
Felice von „Felice &Cortes“ verbindet berührendeMusikmit atem-
beraubender Artistik.

NichtnurArminiaweißderzeitmitFußball zubegeistern:AuchVic-
tor Rubilar setzt auf das runde Leder.

FrauHartmannundFrauDr.Rauschenbacher sehenaus, alsob siekeinWässerchen trübenkönnten.Zu-
sammen sind sie als „Crème Brûlée“ indes ein sehr feuriges Duo.

Die Straße wird zur Bühne und zumZuschauerraum: Sobald einer der Künstler seine Darbietungen be-
gonnen hat, blieben zahlreiche Passanten neugierig stehen.

Schräge Vögel: Chill und Schorsch vom Stelzentheater Bielefeld
sind fast so groß wie der Leineweber.

Herzig: Philip und Alisa verteilen als laufende Herzen Flugblätter
an die „Hut ab!“-Besucher.

Lass’ krachen, Keule! Der britische Jongleur Andy Snatch setzt nicht nur darauf, möglichst viele Dinge gleichzeitig durch die Luft wirbeln zu lassen. Er nutzt auch seinen fei-
nen englischen Humor, um sein Publikum zu fesseln. Fotos: Mike-Dennis Müller

Der „Kaosclown“ machte seinem Namen alle Ehre und verbreitete
an der Roten Telefonzelle Chaos in Orange.

Sonne, Kunst und Shopping-Freuden
Bei bestem Frühlingswetter verwandelte das Festival „Hut ab!“ die Bielefelder Innenstadt in eine große

Open-Air-Bühne – mit Artistik, Musik und viel Applaus. Entsprechend positiv ist auch das Fazit.

Eike J. Horstmann

Bielefeld. Wer sich am Sonn-
tag in die Innenstadt aufge-
macht hatte, durfte sich auf ei-
niges und vor allem auf Un-
erwartetes gefasst machen –
wann etwawirdman sonst von
einem waschechten Seeräuber
direkt anderRathausstraßebe-
grüßt? „Ahoi!“, raunt Pirat Ka-
pitän Flunker erstaunten Pas-
santen entgegen. „Habt Ihr
Fischbrötchen dabei?“

Hatten sie natürlich nicht –
dafür aber wie Tausende wei-
tere Besucher eine große Por-
tionNeugierde, Freude anMu-
sik und an charmant darge-
botener Kleinkunst. Für einen
ganzen Nachmittag hatte sich
die Bielefelder Innenstadt für
das Festival „Hut ab!“ in eine
riesige und äußerst lebendige
Bühne verwandelt, auf der es
praktisch an jeder Ecke etwas

Neues zu entdecken gab. Bei
nahezu perfektem Wetter
strömten die Besucher durch
die Stadt, um die Darbietun-
gen der mehr als 100 Künstler
aus aller Welt zu erleben.

Einer von ihnen war Gilad
Shabtay aus Israel, der auf dem
Alten Markt als „The Ambi-
guous Vagabond“ besonders
unter den Kindern auf einen
Schlag einen ganzen Fanclub
gewonnen hat. Gleich reihen-
weise klappen die Münder auf,
als der Vagabund auf Stelzen
stehend Bälle und seinen Hut
durch die Luft wirbeln lässt.

Stichwort Stelzen: Von wei-
tem schon zu sehen waren die
Geier Chill & Schorsch vom
Bielefelder Stelzentheater. Als
sie die Niedernstraße her-
unterstaksten, ging der vier-
jährige Leon lieber vorsichts-
halber hinter seiner Mutter in
Deckung – auchwenn sichwe-

nig später herausstellt, dass die
schrägenVögel eigentlich ganz
nette Zeitgenossen sind.

Damit fügen sie sich per-
fekt in die Atmosphäre von
„Hut ab!“. Trotz der etwas fri-
schen Temperaturen entwi-
ckelte sich in der Altstadt und
drumherum eine Stimmung,
wiemansiesonsteherausStäd-
ten in Italien oder Südfrank-
reich kennt: Die Bielefelder ge-
nießen die Sonne, das Spekta-
kel und das Leben.

Und dazu gehört für viele
auch das gepflegte Shopping:
Denn parallel zumFestival öff-
neten zahlreiche Geschäfte der
Innenstadt von 13 bis 18 Uhr
ihre Türen. Und auch hier gab
es für die Organisatoren eini-
genGrund zumStrahlen. „Wir
hatten ab demMittag eine sehr
hohe Frequenz“, freut sichDo-
minik Heuer vom Café Knig-
ge als Vertreter der City-Wer-

begemeinschaft rund um die
Bahnhofstraße über Besucher-
zahlen „deutlich über denen
vom Vorjahr“. Die Kombina-
tion aus kostenloser Kultur
und verkaufsoffenem Sonntag
habe in den vergangenen Jah-
ren deutlich an Format ge-
wonnen. „Das ist genau das,
was sich die Menschen wün-
schen – es bringt Leben in die
Stadt.“ Das sieht Saskia Twar-
dawsky, Managerin des Loom,
ganz ähnlich – immerhin zog
im Verlauf des Nachmittages
plötzlich und auch für die Ver-
anstalter überraschend eine
Polonaise kreuz und quer
durch das Shopping-Center.
„Es geht in erster Linie dar-
um, die schönen Seiten Biele-
felds zu zeigen. Dass wir dann
auch noch Leute mit Tüten
durch die Stadt laufen sehen,
freut uns aber natürlich auch.“
Und die kamen bei weitem

nichtnur ausBielefeldoderder
näheren Umgebung, wie Jan-
Erik Weinekötter vom Han-
delsverbandOWLberichtet: In
den Parkhäusern wurden auch
zahlreiche Kennzeichen aus
Münster,Osnabrückoderauch
Hannover gezählt. „Das Festi-
val ist eine ganz hervorragen-
de Standortwerbung“, so
Weinekötter.

„Hut ab!“ hat sich als High-
light im Veranstaltungskalen-
der etabliert.Unddasnichtnur
bei den Bielefeldern, sondern
auch bei den Künstlern. Für
viele ist das inzwischen zum
achten Mal ausgetragene Fes-
tival ein begehrter Start in die
jetzt wieder beginnende Frei-
luftsaison. „Und es hat sich bei
ihnen herumgesprochen, dass
die Bielefelder spendabel sind
und es hier einen guten Hut
gibt“, sagt Henner Zimmat
vom Altstadt-Team.

Die vom Carnival der Kulturen bekannten „Shade Makers“ ver-
breiteten mit ihren fantasievollen Kostümen magische Stimmung.
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